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ŜM für auswärtige Zei» »erden zu Drtginal-
tzeeise« »ermittelt.

nif Nr » 584 «

Amts - S Blatt.
Anjeigen -Blatt für

<K- ierAriiirrK«iei»rr>— sHgikrttiuk
(Zchikk-kiM Dm« Kchrichtki)

GchierSei« and « mgegead
Nachr'chtei» — (Zchmteim äagblnti)

EikdemÄnkr Zeitung)
Postscheckkouto Frankfurt (Mai «) Rr. 1*681.

57.
Bekanntmachaag.

Dienstag, den 18. Mai 1920.

Erscheint!' L>ie»StagS,
DouuerStagS , Ga« - tagS

Druck and Verlag'
Probft 'sch- Buchdrucker ri

Schierstein.
Verantwortlicher Schriflleike«'
Wilhelm Probst. Schierklein.

Fernruf Rr . 584

28. Jahrgang

«ml Mai 1920 har die Hohe Interalliierte Kommission
eil, daß: «das deutsche vom 24. Dez. Gesetz(Umsätz¬

en der Hohen Jnieralliierten Kommissioni» ihrer
vom 24. Februar 1920 (Nr . 172 ) genehmigt worden

daß aber dieses Gesetz der Anwendung der vom
zaauar(Nr. 264, 2/6) Bersügung nicht Schach bieten

Demgemäß befiehlt der kommandierende General der
Rheinarmee folgendes an:

A deutschen Behörden werden alle nötigen Maßnahmen
" dazu, der von der Verfügung Nr. 264, 2/5 —

.Atuar) vorausgesehencn Schein, und durch den Alliierten
der die Luxustaxe nicht bezahlt, den« Kaufmann
t, biefeui erlauben könne, den Betrag dieser Taxe

len werde, nachdem uer sie dem Fabrikant be«
Me. ^ . . .. . .

Mr Mrtschiftrlinst.
ör. Pirmasens,  17 . Mai. Aus dem Rheinland
aut Thüringen treffen hier ernste Nachrichten ein,
infolge dieser Nachrichten große Unlust und Stockung

Wäft eingetreten ist, die große ArbeiterenUassungen
Aolge haben wird. Einige große thüringische Firmen,
mit hiesigen Firmen in Verbindung stehen, wollen mit

/7,̂ ;schn»erigk«iten zu kämpfen haben. Besonders in
'Wrrbranche macht sich eine große Stockung gellend,

in Pirmasens und Umgegend waren größere und
Betriebe bereits gezwungen, ihren Arb:i:e»n und

"üv zu kündigen. In Zweibrücker, haben große
sriken ihren Leuten gekündigt. Die Gründe sind
/ in der großen Kaufunlust und andererseits in dem

-) des Reichswirtschafrsrates zu suchen, Auslands»
^diugungsloS hereinzulaffen, die Ausfuhr von fer»
Bchuhwerk aber zu sperren. Aus Pirmasens köni¬
glich neue Konkursmeldungen. Neben der Leder»

sind auch Stockungen in der Möbel-, Tonwarew,
und Garnindustrie zu verzeichnen Auch Zigarren»

- Maßten in der letzten Zeit schließen, da die Nach»
»erßhwindend klein ist gege nüber dem Angebot.

Räumung des Maiugaurs.
Frankfurt.  17 . Mai.

. -i-ü Räumung Frankfurts  ourch die Iran-
heute früh 4 Uhr begonnen.  Bis 7 Uhr

* ** hatte «in großer Teü der Truppen die Emdt
»erlassen. Zwischenfälle haben sich bisher nicht er.'
Die Abzugsstraßen und auch die bisher von den
n belegten Lokale sind von der blauen Polizei
bie in voller Stärke aufgeboten ist. Auch in

,, ' ttafet  ging die Räumung ohne Zwischenfall vor
Man au ist bereits vollständig geräumt.
-t» .unliebsamen Vorfällen bei der Räumung

Gurts  vorzubeugen hatten die französischen Be-
>ur Montag früh die Stellung von Geiseln

'̂ Außerdem mußte eine Bürgschaftssumme von
.Fusion hinterlegt werden. Der Polizei wurde ein
. « Teil der vor einer Woche von den Franzosen

Mtnenen Getvehre zurückgegeben.  _

| ®ie Verhandlungen in Spa.
Der neue Reichstag.

Mi von unterrichteter Seite erfahren, wild der
"m» 1 öe§  neuen Reichstages voraussichtlich frü-

Juni erfolgen können. Bis dahin führt
. da- ^ Egierung die Geschäfte weiter . Demnach wird

Kr' L 'Me Kabinett nicht vor dem 15 . Juni gebildet
gültig ' Wdaß ei„e Entsendung der Vertreter der Re-
«soudiie « «egen die 20 . Juni möglich sein dürfte,
würde der^ Übereilungen für die Beratungen in Spa
- K°nser»^ Reichskanzler nicht brauchen, da er auf
ltt> fjoten . Standpunkt der bisherigen Regierung

und ganzen werter vertreten wird.

v ^ ic  Sicherheiten.
Berliner Vertreter erfährt, tvird bei den

der Alliierten besonders die Frage bc-
t S, iüUui,! ent' h,cld )e Sicherheiten man von Deutschland
M ? 'ner Verpflichtungen verlangen will . Wäh-

große Neigung besitzt, die Ausbeutung des
^ Ttandn̂ ., "̂ Pfand zu fordern, sieht England aus
Ct ^ nb hl . ' tfl& man leine andere Sicherheiten von
^ Ltied̂ . '̂ en könne, als diejenigen , die im « er-

N »rnsvnixgg boraeseden sutd.

Deutsche Sachverständige.
Nach einer Meldung unseres Berliner Vertreter? hat

die französische Negierung Deutschland davon verständigt,
daß vei den Vorberatungen der Alliierten möglicherweise
auch dcutfche Sachverständige binzugezogen werden müß¬
ten. Ans diesem Grunde wird eine deutsche Kommission
in Bereitschaft gehalten , vie gegebenenfalls zu den Vor¬
besprechungen der Alliierten abreisen wird.

Die Entschädigungssumme.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt, glaubt man

in unterrichteten Kreisen, daß die Entschädigungssumme
schon bei den Vorbesprechungen unter den Alliierren fest¬
gesetzt wird und daß es auf der Konferenz von Spa le¬
diglich daraus anlonnnt , über die Form der Zahlung und
die Art der Wiedergutmachungen zu verhandeln. Aller¬
dings wollen die Alliierten möglichst noch vorher die
deutschen Vorschläge prüfen.

*

Laut einer Meldung der „Daily Mail " wird von der
Konferenz in Spa noch einmal eine Vorkonferenz in Pa-
r i s stattsinden

Die Konferenz in Hythe.
Wie Havas mitteilt , hat in Hythe Montag vormittag

10 Uhr die Beratung der Finanzdelegierten von Eng¬
land und Frankreich begonnen. Wie der „New Bork
Heralv " aus Hythe meldet, sollen von Deutschland neun¬
zig Milliarden Goldmark,  zahlbar in 30
Jahresrate », als Entschädigung verlangt werden. Deutsch¬
land solle ermächtigt werden, die Verden ersten Zahlungen
durch zwei von den Alliierten garantier . , internationale
Anteihen zu begleichen.

Wie der Sonderberichterstatter des „Matin " aus Hythe
meldet, beabsichtigt man in bezug aus die Verteilung der
deutschen Entschädigungssumme die englische Regierung
zu veranlassen, sofort Amerika einen großen Teil der von
England dort für seine Alliierten kontrahierten Kriegsan¬
leihen zurückzuzahlen.

Die von den englischen und französischen Ministern
nach Schluß der Konfere z ausgegebene Erklärung
lautet:

Die BomsernayrunZ.
Konferenz der Ressortminister.

Im Reichstagsgebäude fand unter den« Vorsitz des
Neichsmimsters iür Ernährung und Landwittschast, Dr.
H e r ui e s eine Beratung der Ernährung » -
minister der Länder  üver die zickünftige Getreide-,
Kartoffel- und Fteifchbewirkschastung statt. Grundsätzlich
stimmte die Versammlung den Ausführungen des Reichs-
ininisters zu, daß mit allen Kräften dahiii gestrebt wer¬
den müsse, Sie Zwangswirtschaft  fp bald wie
möglich überflüssig zu machen, und daß der beste Weg bier-
zu eine tatkräslige Förderung der Landwirtschaft sei.

Hinsichtlich der Getreidevewirtschaftung wurde vom
Reicko-miilister der Entwurf einer Reichsgetreideoerordnung
für die Ernte 1920 vorgelegt. Dieser hält für Brotge¬
treide an dem bisherige» Bewinschasiungssystem fest, weil
mit Rücksicht ans die Sicherung der Volkscrnährung eine
Lockerung des Zwung -systems in diesem Jahre noch nicht
möglich erscoeim. Ferner wird der Hafer wieder in die
Zwangswirtschaft eiubezogen, da die Freigabe des Ha¬
fers zu großen Unzuträglichteite», auch hinsichtlich der
Bewirtschaftung von Brotgetreide geführt hat. Dagegen
sollen Hülsenfrüchte vollständig freigelassen werden . —
Die Versammlung stimmte diesem Entivurs im wesentli¬
chen zu, niit Ausnahme des Vertreters einer Regierung,
der für das Umlagesystem eintrat.

Für die » artoffelbewirtschastung wurde ein von»
Reichsausjchuß der Deutsche» Landwirtschaft zusanimen
mit dem Großhandel und dem Deutschen Städtetag aus¬
gearbeiteter Plan vorgelegt. Dieser Plan , dessen ursprüng¬
liche Gestalt im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft mit Rücksicht ans die Sicherung der Polks-
ernährung wesentliche Aendcrungcn ersabren hatte , be-
zwcckt die Ersetzung der Zwangswirtschaft durch ei» Sy¬
stem von Liescrungsverträgen, und zwar soll aus die
Zwangswirtschaft verzichtet werden, wenn die Laudwirj-
schast auf diesen, Wege bis zum 1. August [1920 120
Millionen Zentner zur Sicherstellung des Bedarfs der vcr-
forguiigsberechtigten Bevölkerung zur Verfügung stellt
Dieser Plan fand in der Versammlung geteilte Aufnahme.
Ein Teil stimmte der Vorlage zu, während dis Vertreter
einiger Regierungen starke Bedenken dagegen geltend mach¬
ten. Es besteht jedoch begründete Hoffnunĝ zdaß auf die¬
sem Gebiet entsprechend deir gemeinsamen Wünschen der
Landwirtschaft und des Deutschen Ptädietagesz durch dqF

vorgeschlagene System eine Milderung der Zwangswtrt
schüft schon in diesem Jahre herbeigeführt werden kann.

Hinsichtlich der Fleischbewirtschastung erklärte sich di«
Versammlung mit der vorgeschlagenen Erhöhung der Vied-
vreiie einverstanden , die dringend notwendig fei , um dic
Preise für das gelieferte Vieh mit den Produktionskosten
ln Einklang zu bringen.

Die Entwürfe über Getreide-, Kartosiel- und Fleisch-
bewntsckiastung lverdcu in der näck'sten Woche dem Reichs¬
rat und dem V> Ausschuß der Deutschen Nationalversamm¬
lung zur Genehmigung ustterbreitei werden.

Holländische Lebensmittel.
Im Anschluß an die Mitteilung über die Unterzeich¬

nung des zwischen Deutschland und Holland abgeschlosse¬
nen Vertrags über die Gewährung eines Kredits von
900 Millionen Gulden  an Deutschland sind

Nachrichten verbreitet worden über die Ausnützung des
Teilbetrages von 60 Ntillionen Gulden zur Beschafsung
von Lebensmitteln , die nicht zutresfen. In der hierüber
am 31 Mär ; in Haag abgeschlossenenUebereinknnft, zu
der nunmehr auch die holländische Regierung ihre Zu-
sttmmung erteilt hat, ist bestimmt, daß Holland an die
deutsche ' Regierung 5000 Tonnen Weizen im Werte von
1  750 000 Gulden , 5400 Tonnen Fleisch im Werte von
6 75» 090 Gulden verkauft. Deutschland erklärt sich be¬
reit Nordsee - und Zuidersee-Heringe im Werte von 31/,
Millionen Gulden , Milch- und Milchprodukte im Werre
von 6 Millionen Gulden , Kokoskuchen im Werte von
s tzgg ooO Gulden Käse im Werte voll 8 Millionen Gul¬
den und Marmelade im Werte von 1 Million Gulden -u
kaufen. Zum Ankauf von Lebensmitteln niederländischen
oder uiederländisch-iudischen Ursprungs stellt die holländi¬
sche Regierung die Summe von 30 520 000 Gulden zur
Verfügung . 'Auf diesen Kredit wurde von der holländi¬
schen Negierung ein Vorschuß von 25 Millionen Gulden
gewährt . ' Aus diesem Vorschuß waren zu kaufen: Ge¬
treide (5000 Tonnen ) , Fleisch, Nord- und Zuidersee-He¬
ringe , Milch- und Milchprodukte, Kokoskuchen, Käse. Zur
Beschaffung weiterer Lebensmittel wurden 8 120 000 Gul¬
den zur Verfügung gestellt. Diese Lieferungen sind be¬
reits ini Gange . _ _

SMevrmgen^
3 » Essen  sind umfangreiche Schiebungen aufge»

dE ŵorden die wie immer auch ihre Kreise nach Bet-
l in  ziehen . Diesmal sind es nicht gewerbsmäßige Schie¬
ber sondern hohe Staatsbeamte und Würdenträger, denen
die ' Teilnahme an diesen widerwärtigen Vorkommnissen
nachgesngt wird . Das „Freie Wort" in Essen behauptet,
eS sei unter anderem ein Waggon mit Lebensmilteln an
die Anschrift des Kultusminister  H a e n i s ch ab»
aegangen . Auch der Minister des Innern Severrng
kommt anoeblich ilntcr die Räder. Für die Freigabe emrs
Güterwagens mit Schokolade soll er 32 000 Mark ausbe-
Zahlt erhalten haben. Das sino Anschuldigungen die mit
einfacher Ableugnung nicht qnittiert werden können. Die
Verantwortung trägt zunächst das „Freie Wort" in Essen,
-wobei noch nicht scststeht, ob cs über zulängliches Mcv
tecial verfügt . Er vcrlauat aber eine Untersuchung der
Angelegenheit , die tatsächlich ii>: öjsemlicheu Interesse lirgl.
Sind die Beschuldigungen unwahr, so muß der Urheber
»estrast werden . Sind sie irgendwie erwiesen, so ist für
Leute kein Platz im Niinistertum, die össentlich Wasser
predigen und heimlich Wein trinken.*

Der R-ehrbcitssozialist Georg Davidsohn  der-
Bffentlicht unter der Ucberfchrist „S chi e b e r e i e n" in
der voll Franz Pfemfert hcrausgegebcnen „AkNon", die sich
bekanntlich der Kommunistischen Arbeiterpartei angeschlos-
fcn hat , einen Llcifiatz zum Fall Parvus Sklarz. Nach¬
dem' Davtdsobit sich eingehend mit Parvus beschäftigt hat.
der eben in Billa Sobernhcim aus Schwanenwerder re-
sidiereit soll , wo jede Woche eine intime Tafelrunde, an
der die Großen der jetzigen Republik  teü-
nehmeu , vereint ist, wendet er sich der Familie Sklarz zu
und schreibt wörtlich.

„Material für Hunderte von Prozessen gegen Sklarz
«sechs Söhne hat die Mutter geboren) liegt chimborasso-
hoch bei den Staatsanwälten . Die Mühle steht still. Wohl
weil Gott es so will.

Lest die Zeitungeil : sie berichten euch die kleinsten Ver¬
gehen kleiiiüer Sünder . Was laset ihr von Parvi Regi¬
stern von Sllarzens Geschwistern, von den tafelnden M-
nistcrn « Nichts ! nichts ! nichts! Wo ist der Starke, der
uns das zu erklären, der das Volk, die Arbeiterschaft, die
Internationale Sozialdemokratie auszuklären vermochte
über das größte politische Geschästs-Untcruehmen, das ze
aewelen ist? Ein solcher Herkules wäre würdia. da» .man
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-MUWWW'Wb . „Mle ÜHÜSPTSF fflfltih '»eTi.mjitet
es sei unter anderem ein Waggon mit Levensmmeln ai
-die Anschrift des K u l ins m int st e t  Hae ni s ch ab
gegangen. Auch der Minister deF Innern Severins
kommt angeblich unter die Räder . Für die Freigabe eine«
-Güterwagens mit Schokolade soll er 32 006 Mark -usbe.
zahlt erhalten haben. Das smo Anschuldigungen die mir

iittiE ' werden können.einfacher Avleugming nicht quittiert werden können. Du
Verantwortung trägt zuyLchst das „Freie Wort" in Essen,
wobei noch nicht feststeht, ob es über zulängliches Mn
terial verfügt. Er verlangt aber eine Untersuchung der
Airgelegenheit, die tatsächlich iu- öffentlichen Interesse liegt.
Sind die Beschuldigungen unwahr , so muß der Urheber
bestraft werden. Sind sie irgendwie erwiesen, so ist sür
Leute kein Platz int Ministerium, die öffentlich Waffe»

heimlich 'predigen und Wein trinken.

; Der Mshrhettsfoztalist Georg Davidsohnder.
öffsntlicht unter der Ueberschrist „Sch i e d e r e t eü " in
der von Franz Pfemfert herausgegebenen „Aktion", die sich
bekanntlich der Kommunistischen Arbeiterpartei angeschlos-
sen hat, einen Aufsatz zum Fall Parvus Stlarz . Nach-
veR Davidsohn sich eingehend mit Parvus beschäftigt hat,
her eben in Villa Sobernheim auf Schwanenwerder re¬
sidieren soll, wo jede Woche eine intime Tafelrunde, an
Der die großen dev jetzigen Republik  teil-
«ehmen, vereint ist, wendet er sich der Familie Sklarz zu
und schreibt wörtlich.

„Material für Hunderte von Prozeffen gegen Sklarz
(sechs Söhne hat die Mutter geboren) ' liegt chstnborasso-
Hoch hei den Staatsanwälten . Die Mühle steht still. Wohl
weil Gott es so will.

Lest die Zeitungen : sie berichten euch die kleinsten Ver¬
gehen kleinster Sünder . Was laset ihr von Parvi Regi¬
stern, von Sklarzens Geschwistern, von den tafelnden Mi¬
nistern? Nichts! nichts! nichts! Wo ist der Starke, der
uns das zu erklären, der das Volk, die Arbeiterschaft, die
Internationale Sozialdemokratie auszuklären vermöchte
Über das größte politische Geschäfts-Unternehmen, das je
gewesen ist?  Ein , solcher. Lerkules wäre würdia . daß man
zu Mrömlscher SMe Mrückkeykkch uM ' fpfr mrzmr ' m,
ter des Vaterlandes " feierlichst von Volkes wegen zu-
fpräche."

Diese Feststellungen eines gewiß unverdächtigen An¬
klägers lassen das „Stillstehen der Mühle", von dem er
spricht, allmählich zu einem Justizskandal schlimmster Art.
werden. Die Oeffentlichkeit hat ein begründetes Inter¬
ne daran , Aufklärung zu erhalten, welche' Schritte von
der Staatsanwaltschaft im Sklarzskandal getan worden
ML -,_ _ _— -_ - -

System „Miller " f

Scheunen -Bauteni jeder Art
Feldscheunen , Bebcteuea _

GerUwtka » e > *  Stall andern
Broschfire and FrotonatfoboM Imnftell

164. AM BI , J 35 . Berlin -Johannisthal.
Leitozig ’, Baumesse , Raum 14/14a.

Für TagesgeichichLe.
Die Putsch gefahr.

Wie unser Berliner Vertreter erfährt, bezeichnet die
Parteileitung der Unabhängigen den Putsch in Saugers-

Dausen als eine Lockspitzelei und warnt die sozialistischen
Arbeiter, sich provozieren zu lassen. Der Putsch sei von
Anhängern der rechtsstehenden Partei inszeniert. Beson¬
ders die Arbeiterschaft in Mitteldeutschland solle sich nicht
herausfordern lassen. In Kreisen der Unabhängigen glaubt
man, daß sich die kommunistische Arbeiterpartei von na¬
tionalistischen Kreisen zu unüberlegten Handlungen miß¬
brauchen läßt.

Die Amerikaner.
Von uitternckteler Seite erfährt unser Berliner Per-

treter : Die Tatsache, daß der amerikanische Senat es ab¬
lehnt, den Friedenszustand mit Deutschland ohne Ratist-
zierung des Versailler Friedensvertraaes wiederherzustellen.
legt die Vermutung nahe, daß es das Bestreben des ame¬
rikanischen Senats ist, eine neue AnnäherunoWm die eu¬
ropäischen Alliierten zu versuchen. Wilson, dH in seinem
Kampf sür den Versailler Friedensvertrag neuerdings wie¬
der stark unterstützt wird , soll die Absicht haben, den Ver¬
sailler Fnedensvertrag immer wieder von neuem vorzu¬
legen. An den demnächst in Aussicht stehenden Konferen¬
zen der Alliierten wird die amerikanische Regierung durch
ihre Botschafter vertreten sein, was sehr deutlich die Ver¬
mutung bestätigt, daß man in Amerika nicht die Absicht
hat, die Beziehungen zu den Alliierten zu lösen.

Neue deutsche Forderungen?
Der Korrespondent des „Journal " in Berlin , der genau

unterrichtet fein will , hebt hervor, daß die deutschen De¬
legierten in Spa neue Forderungen formulieren würden,
u. a . die Abtretung Oberschlesiens an Deutsch¬
land  ohne Rücksicht auf das Ergebnis der Abstimmung,
die Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte und eines
Teiles seiner Kolonien, die Versorgung Mit Rohstoffen sei¬
tens der Alliierten, die Eröffnung von Krediten, Ver¬
minderung der Besatzungskosten, die Unterhaltung der Be-
satzungstruppen, die Vertagung der Entschädigung in Gold
auf eilt späteres Datum und schließlich die Möqliä-keit für
Deutschland ein stehendes Heer von 200 000 Mann zu
unterhalten und die unverzügliche Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund. Andererseits würde Deutschland sich
verpflichten, durch eine eigene Organisation und auf eigene
Kosten einen Teil der zerstörten Wohnungen in den ver¬
wüsteten Gebieten wieder herzustellen.

"Frembes Kapital im Ruhrgebiet.
Aus Essen  wird Mts geschrieben: Die ersten Koh¬

lengruben tm Ruhrgebiet wurden vor hundert Jahren mit
Hilfe englischen, belgischen, französischen Kapitals ange¬
legt. Erst allmählich erstarkte das deutsche Kapital, und
nach dem deutsch-französischenKriege war es möglich, das
ftemde Kapital abzulösen, der Ruhrbirgbau war ganz m
derrtschem Besitz. Heute sehen wir , wie fremdes Kapital
wieder hercinströmt, da es uns an Mitteln gebricht, den
Ausbau und die Erweiterung der Bergwerke ganz aus
uns selbst zu bestreMn. Schweizerisches Kapital ist bei

ligen Sechen bereM in Anspruch genommen, holländi-
>s Kapital ist beteiligt, es kaust in Rheinland-Westfalen

, .iid- und Grundbesitz auf; kürzlich ist die Zeche „Her-
icmn" in französischen Besitz übergegangen unb heute er-

17̂ inan , daß auch japanisches Kapital Einfluß auf die
rheinisch-westfälische Industrie zu erlangen sucht. So gut
wie wir die Hilfe des ausländischen Kapitals gebrauchen
können, so groß ist die Gefahr, daß die deutsche Arbeit
diesem immer mehr tributpflichtig wird Die deutschen
Werke und Gesellschaften bemüheri sich, die UebersteMdung
zu erschweren, und man darf wohl erwarten , daß auch
die Regierung diese Bemühungen unterstützt im Ji 'tereffe
der Unabhängigkeit und Selbständigkeit der deutschen In¬
dustrie und Arbeit

Unrnhe« in Pari « ?
'Das ^Zürich« Volksrecht" meidet aus

Pariser Meldung, die aber noch der Be!«
»mef seien in Paris wegen Auflösung des A»sü
Allgemeinen Gewerkschaftsverbandes schwere
gebrocken, die zu blutigen Zusammenstößen QeTii^ti

Hinrichtungen.
Halms meldet: Samstag früh wurden To-,

Moine, Herbert und Frau Ändert, die am iß
0eii Denunzierung und Auslieferung sranzöW

S - ldai-n^ die sich in dem von, Seinie Uftf r. , Z - I * / *•* vvmv  vvm ort .No»
f ebitt MbotQen  hielten , zum Tode verurteilt w«
5/i  Uhr in Dincennes aus vem sogenanntenM
^ w ^ "gerichtet, IN der Nähe der Schießgcube
und Lenoir erschossen worden waren . Dragon'e? S
am Fort Vincennes den Sicherheitsdienst
fltl  in 9*U'n: lich sehr gefaßt, auch Frau ÄndertT
tbie Mitgefangene Frau Favre in der Zelle
zusammengebrochen war.

Russisch -litauische Friedensverl, «ndl «UL
„ „Berlingske Tiderrde"" metbet aus Kown,

sparnwen Nachrichten über den Verlauf der rnsm«
schen Friedensverhandlungen lassen erkennen, daiI
schewl>ten sich sehr entgegenkommend stellen
Forderung der Anerkennung der völligen Unabbän,
Litauens ist ohne Debatte bewilligt worden, tzs"
erwarten , daß der Friede zwischen beiden Länvei»''
digst unterzeichnet werden kann. Die erste ,>„1.

« ,Ul)  J *“' , Öc,f’ in "iuwno eine litauisch
wistlfche Vertretung eingerichtet ivird, die leicht
raitsr eines bolschewistischen Werbe»,ittelpunkte-
als letztes Glied der Kette Moskau—Berlin.

Hilferufe der Bolschewisten.
Aus Hel sing sors  wird gemeldet, daß §

few einen Mahnruf an alle Arbeiter der Welt ;m
lerstützUttg der russischen Sowjetregierung erlasse,, i
erklärt, daß. die Anhänger der Dritten Fntcriiation!«,
»heu Ländern gleichfalls mit der russischen UnterU
cechnen dürsten. Als Belveis dafür sühn er sic anbetes

iche Tatsache an , daß. schwedische Arbeiter kürzlich|
wnen Eoldrnbel ans Moskau für ihre Bewcgun,
falten hätten.

„Daily Telegraph"
Eindruck der Tatsache,

^ ^ kamrrchtesr.
Rentersche Zeppelin -Enten.

Nach einer Reutermeldung aus W a r s cha u, die
in der englischen Presse großes Aussehen erregte, sollen in
der Nacht von Sonntag zum Montag sieben Z e p p e
line,  wahrscheinlich mit deutschen Generalstabsossizieren
Warschau tu östlicher Richtung überflogen haben. Die biach
richt, die den Stempel der Tendenz an der Stirne trägt,
-ist in lebet Hinsicht von Anfang bis zu Ende e r s u n -
den und entbehrt, wie wir an zuständiger Stelle durck,
Erkundigungen seststellten. jeder Grundlage. Wir machen
hierbei daraus aufmerksam, daß die in Deutschland alleut
halben Pejindlichen Ueberwachungskommissionender En¬
tente jederzeit in der Lage sind, sich über das noch in
Deutschland besindlichê Luftschrffmaterialzu orientieren und
daß eine einfache Rü-Zfrage bei diesen Kommissionen die
Halllosigkeit der Nachricht unschwer ergehen hätte.

Wilson.
meldet aus Washington:

. — . , daß der Gesundheitszusla» i
on » ernster  ist als angenommen wurde, mch

n wachsendem 'Nahe bemerkbar. Hohe Staatsbe«
ginnen zu furchten, daß sein völliger ZnsammeMf
mittelbar bevorsteht. Krankenpflegerinnen stehen ihr
und Stacht zur Seile.

die Sch,

KleiNe Meld « mge« .
W>e r l i n. Reichswehrminister Dr . G e hltt

gab sich ins R u h r r e v i e r , um sich in %, gn
und Wesel persönlich von dem Stande der müW
Verhältnisse ftn Ruhrrevier zu überzeugen. W
, Basel.  Der Volksentscheid über die FiH

Be-ttitts der Schwei; zum Völkerbund  ergab
Mehrheit für den Beitritt.

A »i st e r d a m. Einer Konstantinopeler Meid«
folge erklärte Aserdeidschan Armenien den Krieg, j

London.  Die Blätter melden aus Konsta,i!d> !
Ern Polizist versuchte den Großeesier in seiner Ä M.
zu erschießen, verwundete aber nur einen Kawassn daß
Täter wurde verhafte,.

Aus dem besetzten Gebiet.
Koblenz,  16 Mai . Die Jnteralliiekte

landkommisiion hat die Einfuhr der Zeitschrift ,9m
bätsch' in die besetzten rheinischen Gebiete vom
ab auf zwei Monate verboten.

Wiesbaden,  16 . Mai . Auf Grund dck\
13. des Rhcinlandabkommens über die Presse istW
scheinen der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
Tage verboten worden, wie von anderer Seite ‘
ftnrP. weaen Abdrucks eines Telearauunes v«cr.

Lorstant
mumetn

ru,
ftoügtim
gut afige
feit Fans
nickt fi
eine sehr

(65345)

f ' r"

Schloß Damerow.
Ern Familienroman von Erich Knopp.

23j (Nachdruck verboten .)
Jetzt wandte sich der Baron dem Angekommenen

zu , der schnell absprang und das Pferd zum Stalle
"" “ ‘ “ sch' " ' ' . .führen ließ . Sie schritten dann beide langsam die Stop¬
peln auf und ab . Ter Inspektor trug seinen Plan
vor und der Baron hörte zu , dann und mann lebhaft
mit dem Kopfe nickend.

„Mein lieber Kohlrausch/ ' nahm jetzt der Baron
mit einer ungewöhnlichen Lebhaftigkeit des Wort . „Sie
haben da einen Plan enttvickelt, der nteinen vollen
Beifall findet . Ich werde mir gleich nachher einen
Ueberschlag machen, auch mit meiner Tochter die Idee
besprechen, um größere Klarheit zu gewinnen . Denn
Frauen — die Frauen , Kohlruusch, sehen in manchen
Beziehungen häufig schärfer wie wir ."

„Allerdings, " beeilte sich Kohlrausch beiznpflichten.
Als das Geschäftliche abgetan war und die beiden

Herren sich zu trennen anschickten, erlaubte sich der In¬
spektor noch zu sagen:

„Uebrigens kann ich Ihnen noch eine Neuigkeit
Mitteilen , Herr Baron Trüben in Pelonten ist heute
große Feier . Tas gnädige Fräulein verlobt sich mit
dem Ingenieur Hinrichsen , der Ihnen ja auch noch
bekannt sein wird ."

Ter Baron kehrte betroffen um Seine .Gesichts-
muskeln zuckten nervös , was immer ein Zeichen heftiger
Erregung war.

„Wärs möglich? Adele ?! — Tie wollte doch nicht
— hin —"

Aus dem schrillen Ton , mit dein er die letzten
Worte herausstieß , konnte man seine Uebcrraschung her¬
aushören . „Ist die Ncuhricht attch verbürgt ? Ich möchte
es fast nicht glauben, " sagte er nähertrerend.

„Ich kmmnc eben votn „Roken Krug", wo ich mit
Reschke verhandelte, " erzählte Kvhlrenisch vertraulich,
„dorl hielt ein Wagen aus Pelonken , der mit Bierlonnen
und verschiedenen Lebensrnitteln beladen «vqr . Eine
ältliche yjxxat,  wahrscheinlich die Wircksthaftertn, die die

nkäufe

Finster waren die Brauen des Schloßherrn zu¬
sammengezogen . Hastig entgegnete er : „Tann ist kein
Zweifel möglich. Aber es wundert mich — von dieser
— hm, Äldele —"

Damit verließ er Kohlrausch, um spornstreichs seine
Schritte zum Schlosse zu lenken.

Einkäufe in der Stadt besorgt halte , teilte dem alten
Reschke diese Neuigkeit mit ."

Agnes lvar vor einer guten Stunde von ihrem
Ausflug heimgekehrt . Sie fühlte sich so angegriffen,
daß sie sich gleich in ihr Schlafzimmer zurückzog und
der Zofe die Weisung gab, niemand vorzulassen , da
sie nicht gestört sein wolle.

Als jetzt ihr Later erschien und sie zu sprechen
verlangte , hatte sie sich schon etwas erholt . Mit müden
Bewegungen betrat sie den Salon , wo der Baron wie
ein Raubtier im Käfig auf und ab schritt.

„Tu wirst erstaunt sein über das , was ich soeben
erfuhr . Es ist kaum zu glauben , und ich würde auch
zweifeln an der Nachricht, wenn sie nicht Kohlrausch
selber aus dent A-' unde der Wirtschafterin gehört hätte ."

Agnes erschrak heftig . Aus den Mienen des Va¬
ters entnahrn sie, daß die Nachricht nichts Gutes brin¬
gen köntte.

„Aber Papa , du spannst mich auf die Folter . So
sprich doch, bitte , schnell, was ist's ?"

Ihr Herz krampfte sich zusamnien ; eine Ahnung
sagte ihr , daß irgendein Zusanimenhang bestand zwi¬
schen dem, was sie jetzt hören würde und ihrem Ge¬
heimnis.

„Adele hat sich verlobt ."
„Verlobt ? — Adele ? — Und mit wem?"
„Mit dem Oberingenieur von der Bahn , der dir

vielleicht auch nvck) — aber was ist dir , mein Kind ? —
D Gott , du taumelst !"

Schnell umschlo her sie und trug sie zu dein nahen
Ruhebette . Hier fing er an zu jammern und zu
schmeickieln.

„Auch das noch! Sie wird ohnmächtig! — Meine
Goldammer , mein zarter Liebling , wach auf ! Agnes,
hörst du mich? — Ob ich die Zofe anklingle ? Aber

i nein , damit wird nur Klatsch gezüchtet."
l In seiner Ratlosigkeit fächelte er ihr mit der Hand

frische Luft zu ; auch strich er ihr sanft über diel
Strrn und das schöne Gesicht, das wie eine Tot«̂
aussah . m

Nach einer Weile schlug sie die Augen
Sachlage stand sogleich wieder vor ihr : Adel« M
mit „ihm" ! Alle ihre Geistesgegenwart nahm FJ
zusammen , um ihren Vater von der wahren
ihres Zusammenbruchs abzulenken . Ter G<' “
ioc schrecklich gewesen, sich von ihm dur
sehen.

Er drückte ihr einen Kuß auf die Stirn.
„Gott sein Tank ! Du bist wieder munter.

Seufzer der Erleichterung entfloh seiner Brust- ^
deinetivegen bin ich erschrocken. Liebling . Tu
vorhin in die Arme . Hat dich meine Mitteilu'"alteriert ?"

„Nein , Papa , das war eS nicht. Tie Nachrst
Adeles Verlobung erregt zivat; mein Interesse,
fie lächelte wieder — „hat mit meiner ErM
ab,olut nichts zu tun . Tie Ursache ist mir o«

habe meinem Körper heute zu viel
Tenke dir : bis zum Dorfe Lippschütz bin «h
Tas war zu viel für mich." ,

Ter Baron schüttelte mißbilligend den K^
„Solck)e Strapazen muß ich dir für die b Â

streng untersagen . Ein dreistündiger Ritt »f*Ji
für dich Da läßt sich deine Ohnmacht allerdE
greifen ." „

Sei unbesorgt , ich mache es nicht wied̂ -uuucjiugi , ui) maa>e e» mcyl c
Sie lächelte ihm fröhlich zu . was ihn tief 0«

Tann lteß er seincin Unmut über die neuestetu,» __ :i n «H er leincin Unmut Iiver die neue,ic
die Zügel schießen, sprach von „eidbrüchiger
fchimpste aus das ..bürgerliche Verwondtenvaa ^
ranken, da? sich nvck, rechtzeitig einen SchwiegeriOM' k—* ***•' *' Vim . il VHIH -IV,, -
gefangen habe <Si  ichlast mit Morten die
Pflaster für seine i achtet gedacht waren:Hl in ntui ■ ». .•u I .>i . » • *» .. t jr. a. r _ l .. i.
SU sagen: verlobt tft nocl) nicht verheiratet
ob es noctz gar dazu kvimnt."
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Doch seine Worte druckten Agnes keine"

Sie vechte !: sich „der sehr reserviert . Es
vorzüglich orn « ater zu täuschen

carBttf«*«»*
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• Mai Rach der . Deutschen All.
J e rl l » ' französischen Behörden in Wiesbaden
vk.ch' "ii, .. fünfhundert Wohnungen noch Vier¬

de» i Stadl wird deshalb vierstöckige Ge-
"" ! ßllöt{.iffcxT cie dem Reich zwölf Millionen Mark

werden.

Males und Provinzielles.
Schierstein, den 18. Mai 1920.

Kewerbeverein. Die Generalversammlung am
^mstaa war wiederum nur masttg besucht. Der
,-Rorter nach Limburg zur Generalversammlung

? Zerr Schlossermeister Carl Kaiser verlas
‘ , Zentralvorstand herausgegebenen, sehr em-l  Bericht auf den wir wegen seiner Wichtrg-

ir das Gewerbe noch zuriickkommen werden Da
* , fcnerafoerfammlunfi der Eewerbevereme Nassaus

Ml
Sotiti

dkiin

LLng von M 10 für das nächste Geschäftsjahr
ü'ane des Zentralvorstandes abgefuhrt werden

mar für die Lokalvereine die Erhöhung der
Z  notwendig geworden. In Anbetracht des Be-
? n Limburg und der auch der Lokalverernen

arösieren Aufgaben wurde au - Antrag des
Kaiser der Gesamtbeitrag auf Mk . 20 festgesetzt

-r konnte nichts rechtes für das Eewerb gelerstet.
•„ weit die Mittel dazu fehlten. Aus nichts wnB

— Gute Arbeit kann nur geleistet werden, wenn auch
ittel dam bewilligt werden. Die vornehmste Pflicht für
» iö seinem Berufsverein die Mittel zu stellen, das;

auch seinen Zwecken dienen kann. Es ist zweifellos,
mr manches unserer alten Mitglieder. insbesondere
für die jetzt neu geworbenen Mitglieder, diese Er¬
na hoch erscheint. " Sie mögen sich aber vor Augen

daß auch für das Geld in Zukunft etwas ganz
ltB  geleistet werden soll, als bisher, und das; ihnen

illtz diese Leistungen der Betrag in kurzer Zeit vielfach
>ied°r in Form wirtschaftlicher Vorteile zugute kommen
md. Soll ein Geschäft zum Blühen gebracht werden.
Muß man auch das Betriebskapital daran wagen Bei
M „Verschiedenes" wurde nochmal die Belieferung

Kohlen an die Gewerbetreibendenbesprochen. Der
Island versprach, in dieser leidigen Angelegenheit
umehr energische Schritte zu unternehmen.

Turnerisches. Bei den am Soninag in Rüdesheim
uWsundenen Gauweil spielen dar die Turngemeinde wieder
ul utzgeschiiillen und fämilrche Spiele gewonnen. Besonders
>! Faitsiballmannschafr hat schone Leistungen gezeigt und
uiftte sich felbrt der Turnverein Biebrich, der auch über

sehr gute Mannschaft verfügt, als geschlagen bekennen.
Schlagballspiel gewann die Turngemeinde gegen Rüdes-
, mit 69: 40 Punkten. Auch im Faustballspiel waren

eSchiersteiner Sieger
gegen Tgnid. Geisenheim mit 60 : 37 Punklen

„ Tv, Biebrich „ 90 :86 „
„ Tgmd. RüdeKheim„ 63 : 42 „
„ Tgs. Biebrich „ 67 : 48

Tie Endspiele um die Gaumeisterschask werden am
Mai in Sonnenberg ausgetragen, und ist zu hoffen,
die Turngemeinde auch dort gur vertreten sein wird.
* Das Ergebnis der Viehzählung im Regierungs-

rüli Wiesbaden am 1 März 1920 war folgendes : Pferde
432(gegen 29143 bet der Zählung am 1. März
>S); Rindvieh: 194721 (196031) ; Schafe: 69057

; Schweine: 95 397 (60971 ) ; Ziegen: 84 595
, !Federvieh: 641600 (539362) . Ein erfreuliches

««den die Zahlen bet Schweinen und Federvieh.
>11 ein dedeuiender Zuwachs zu verzeichnen, aucy

Schafe baden zuaenommen. Was den Rlndoteh-
Wnd delrifst, so mahnen die Ziffern, dieser, Biehsland
W zu schonen und ihn dadurch zu Heven, denn das
"khendene Schlachtvieh ist nur mager und unreij.

* Brennholz für bedürftige Kriegsbeschädigteund
Hinterbliebene. Das Mmifietiunr für Landwirt-

^ Domänen und Forsten hat mll Schreiben vom
Woher 1919, III 107, an die Regierungen eine
Sung gerichtet, wonach „bedürftigen Kriegs-
°tgten und bedürftigen KriegerwitwenBrennholz
Maßgabe ihres dringenden Bedarfes, aber mit

Verbot der Weiterveräutzerung ln jeder Form, zu
L®** !onst für Mtnderdemittelle festgefetzien Preises
»*8eben werden darf. Wo Geschäftsstellen des Der-

deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegsteilnehmer,
Fürsorgestellen für solche oder ähnliche Ein-

''«ngen bestehen, soll deren DermMlung in Anspruch
> werde»". Durch Erlast vom 10. 12. 19 A.-
foh», 1 W der Kreis der Bezugsderechttglen aus-
rten«. .®°Jb8n  aus „dedürslige Empfängerinnen von

w « "fiützuna. deren Ernährer vermttzt werden oder
>r-»". ^ angrnschast'.befinden". Für den Verkauf des
«"nWjes kommen sämtliche Obersörsiereien in Frage,
'der durch Nachfrage bei der Regierung

oerm Lâ draisamt sestgestellt werden. Der Bezug
Brennholzes tf
«rlegdbefchiid,

lâ n« Rückst,
r?lz«s ka»? .°lbungen zulässig.

* Wetter -Berechnungen. Voraussage für einlae !
Tage nach der WelierwaOe für Süddeulschland von j
Siadipsarrer Schmucker in Gundelfinden; 17. 18. j
Mai . Zuerst wolkig, daraus zunehmend Heller. Wnd t
leicht, R>edersch!äae eering 19.—20. Nachts Tau, früh |
Cun(itg, darauf meist heiter und sonnig. Wind leicht.
Niederschläge festen. 21.—22. FM Tau und dunstig,
darauf zuuchlwnde Bewölkung, zahlreiche schwere Ge.
willer, wenig Sonnenschein, W>nd letchi. Im folgenden
Monale sind nur anfangs einige Tage frei von Regen,
Die Keuernle soll, wenn möglich, noch >m Mai de.
ginnen.

— Ein gutes Obstjahr . Nachdem die drei Eis-
heiligen »verstanden sircd, droht in der zweite». Hülste
des Mm die Frostgefahr niedriger Nachttemperaturen rni
aligemeinetl nicht mehr urid daklit ist die^kritische ^»err
des Fruchtansatzes glücklrch überstanden. Fr» de», letzten
ten Rächten sanken die Ternpcratnren zwar in verichreve
nen Gegenden ganz bedenklich, in Rheinhessen sollen ;o-
gar Weinberge erfroren sein, auch aus Norddeutschland
wird küble Witterung gerneldet, das Sv 't is: jedoch über¬
all gut bnrchgelonnnen: wenn nicht jetzt noch unvorher¬
gesehene Ereignisse den geradezu glanzenden Stand der
Obstbäulne beeinträchtigen, kann auch für dieses Jahr tv»e
vcr mit einer reichen Obsternte gerechnet werden. r.»e

rselten zei en eine Fülle des Behangs, wie er noch ;e»-
'en eeobarh.el wurde

Kleine EhrorriÄ.
Zerstörtes Denkmal . Rach Meldairgen aus

Sttaßburg drangen Studenten in das Umversitätsgebuade
ein und zerstörten das dort ausgestellte Germania-Stand¬
bild. Den Kops der Germania legten sie zu Füßen des
Kleber-Denkmals nieder, wobei sie die Marseillaise sangen.

Pvluifches Bombenattentat . Der „Oberschlest-
sche Wanderer" meldet aus S chr a u: Nachts legten drei
auswärtige Polen zwei Bo-itben an die Druckerei des
Stadtblattes , dessen Besitzer Hunold für die deutsche Sache
eingetretell war . Die gesamte Druckerei wurde zerstört.

“ Gesunkenes Schiff . Einer Reuleimeldung aus
Kalkutta  zufolge sank der Dampfer „Sukeshi" rurt
2:10 indischen Fahrgäsien an Bord bei Hoogly. Man be¬
fürchtet, daß bitte ertrunken sind.

Feuersbruust . Savac- »nclbct ans Kalkutta: Durch
eine Feuersbrnnsl wurden 20 000 Ballen Jute vernichtet.

«n -err our «i tt .ransarbett . Ein Novum aus
dem Ltrerkgebiet ist ut Berlin  in Kran getreten: Die
^rrjeurgehllien sind ,« den Ausstand getreten, und zwar
wollen sie den Lohnkamps so führen, daß daS Publikum
vadurth keinen Schaden erleidet, d. h. sie wollen jeden
der zu^ rhilen kommt, gratis rasiere n, frisiere  n
MOt): Ja 40 Pokalen ivlrd das Publikum von dieser Streik-
«nrrchtung Gebrauch machen können. Des weiteren wer-
den in den Fabriken usw. Rasterstuben für die Arbeiter
eingerichtet. Dabei wird dem Publiknin anheimgcstellt
zunl Ausgleich dafür einen Beitrag zum Streikfonds zu
entrichten. Bisher sind :’,000 Angestellte in Berliner Fn-
seu rpew eree jn diesen einennrtiaen Str .-sk

Thealer-Spselplaii.

-328)':

daildtz

U ^ 7" .^andratsamt festgestellt werden. Der Bezug
kti s .Ennhvlzes ist jür öle  Voraussetzungen erfüllen-
«rin nü« °Ä^ d>gt«n und Krtegsb'nterdltedenen allqe-
lasst,Rücksicht ans dte Lage ihres Wohnortes zu
>% s feL v1löun öen zulässig. Der Bezug des Brenn-
Vorig», "" °Ukch einzelne Kkiegsdeschädtgten usw. gegen
Vedürsi.^ deschesnlgungen der Fürsorgestellen über die
ltchw « folgen. Jweckmätzlg wird aber namenl-
Dtt en  stallllchen Waldungen entfernen liegenden
Nh» .tm.'Eezug durch Vermüllungen der Fürsorge-
°us bUl, äen: Die vrlltchen Fürsorgestellenwerden

* Di» , '^ ung nochmals besonders verwiesen,
ponnetgn nÄW« Mutterberatungsstunde wird am
ww at» ft ,{ 9lJ°n nachm. 4 Uhr an Im ev. Schwestern-

Immer
wenn die Preise
der Schuhe stei¬
gen , fragt man
besorgt : Was
nun ? Die Ant¬
wort heißt:
Pflege mit einem
Mittel , das er¬
hält und ver¬
schönt

und dos is:

a

' v'

PY;

I

■ I

schwerz / gelb / braur. / rotbraun ;
Alieinhcrst.;Werner SMertz,Mainz M

Grösste Auswahl in fugenlosen

Trauingen
moderne Kugelform , in 8, 14, 18 und 22 Karat.

Juwelier SINGER
Langgasse 4 WIESBADEN Telephon 4656.

SSSHKBBB-

Trauringesehr massiv, in 8- und 14-kar.
Gold, werden zu Staunend billig.
Preisen abgegeben. Bitte sehen
Sie sich meine Schaufenster MI.

Naffauifches Lanoestheater in Wiesbaden.
Vom 19. bis 23. Mai ,920.

Mittwoch, Ab. A : Zum erste» Male : „Das höllisch<«old" .
Anfang 7 Uhr. Ein deutsches Singspiel in 2 Akten
von Julius Biitner. Hierauf: Zum ersten Male: „Der
Schleier der Piretie". Pantomime in 3 Bildern von
Arthur Schnitzler. Musik von Ernst von Dohnany

Donnerstag. Bet aufgehobenem Abonnement! „Parstval".
Anfang 5 Uhr.

Freitag. Ab. D. Zinn Vorteile der hiesigen Theaterpeustons-
anstatt : 2. Benefis für 1920. „Dies iroe". Anfang Uhr.

Samstag . Ab. B : „Madame Butterfly". Anfana 7 Uhr.
Sonntag. Bei aufgehobenem Abonnement! „Carmen".

Ans. 6% 11 br_ ,
Amtliche Bekanntmachungen.

Betr. Ausgabe von Schmolz und Weizenmehl.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäftengelangen 100

Gramm Sckmalz zu Mk. 3 — und 250 Gramm Weizen¬
mehl zu Mk. 1,10 zur Ausgabe.

ES wird gebeten, die Lebensmittel innerhalb einer
Woche in den Geschäften abzuholen.

Betr . Ausgabe von Futterkartoffeln.
Die Gemeinde hat ca. 20 Zlr. kleine Kartoffeln(Futier-

kartvffeln) abzugeben. Die Verausgabung erfolgt Mittwoch,
den 19. d. Mts ., von9 - 11 Ubr, in der Alten Schule. Be-

l zugsfcheine sind vorher aus Zimmer 1 im Rat Hause ab-
zuholen. 1 Zlr. kostet 20 Mk-

Als gefunden ist gemeldet:
3 Schlüssel und %Pfd. Schmalz.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses.
S chi e r ste i n , den 18. Mai 1920.

Der com. Bürgermeister: Kessels.

Kaufe stets Drutck-
stampf, Schreib¬

stampf, Altpapier,
_ Flaschen, Metalle,

Korken, Quecksilber und dergl.
MtWli&Mehl. ffiiKöitat,

Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Krasnoborski

Wiesbaden , Bleichstrasse 28.

Kaufe Altmaterial
Lumpen , gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampfen

und Zeitungen , Metall ges. Höchstpr.
I . Gauer , Wiesbaden , Helenenstraße 18.

Telrfon 1832. Telefon 1832.

Rähmschim
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr 30, pari.

der mirttddje (Softlen*
fdjufi,  qarA ' fad). jjalt*
ßarft .. elatl ., fd)ü^t die
<Sol)k vor f£>ur<$ (., im -,
ptäqn . die <Sof)le und
läßt weder JÜäUe nod}

9 läffe  burd ).
ör probl und Bewährt.
3u liabcni.b.einidil GNchilli.
<Z)oBal *güerRe,*

gDiesöaden.l—~.StTtictct geluchi, -

Weinfässer
von 100—600 Liier, neu u. gebr.
Küferci Brau «, Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Ime»h»WMesel
38/39 (neu) für Mk. 200.—
zu verkauft».

Z» erst, i. d. Gesckäftsstesie'
EGltc Ächett-Wektt
100 St. frei Haus 230 Mk.

Näh. Georg Schön,
Bahnhoistr. 22.

—— — — — — - -
I Schlaf»., W«hu» , «üche, Vertiko, « kj., Diwan , L
, Sofa . Schreib-, AuSzteh-Tische. Betten, Deckb., v
> .« omode, Spiegel , Stühle, gut erh., b. zu verk. L

[ ® äM (UreU(rti » . örtubuer , ' }

Achtung!
Kaufe alle Sorten Felle , altes
Metall , Strickwolle, Schaf¬

wolle . Roßhaare
zu höchsten Tagespreisen-

Milberg,
Mainz , Lninttnsstrabe 1«.

Pchfriil
oder» chen

sofort für e:uige Tage gegen
hohen Lohn gesucht.
^aber 's Weinstu be.

BeNeüungen aus

Spargel
mmmt eutgeaen

Hans Eroth,
Mainzerfl̂bße 28.

Betliiltzer,Bezüge
Tüll- nnd and. Bettdecke», Hand¬
tücher, Handarbeiten ufw verr.bill. Äraubner, Wiesbaden,
Adlerstt. 3. Part.
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^Ehadeso-Mrit Biebrich» Rh.

Telefon<
."97 .

«Chabeso
wb  wohlschmeckend, gesundheitsförderndes und'©Ir

äußerst erfrischendes Getränk.
alkoholfrei milchsäurehaltig

A  für Schierstein: Niederlageu. Bedienung: ^
Frau Lina Stephan , Mainzerstraße 14. 4WM

Kumuchen- >l»d Geffügelzuchl-Berei«
Schierstem«. Rh. E. B.

Morgen , Mittwoch , den bl) Mai,
von ti —8 lk.hr

bei Mitglied Mühlhaus

Ausgabe von Haferkleie.
Der Vorstand.

DÄQKSÄLUQs.
Für die uns aus Anlass unsererer Ver¬

mählungsfeier übermittelten Glückwünsche
und Geschenke sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank

August Felser und Frau
Lina geh . Schäfer.

Bin vom 20 . Mai bis 1. Juni
verreist.

Rudolf Hoho, Ieiitift,
Schierstein , Wilhelmstraße 17.

Wir bringen hiermit znr Kenntnis,
daß wir ab Montag, den 17. Mai,
unsere hiesige IenUeWe wieder
1öM voll8'zbis 12Wvorm.
geöffnet halten.

Wir empfehlen ans zur Ausführung
aller bankmötzigen Geschiisle.
Biebricher Bank

e. G . m . b. H.

Neu,s oder gebrauchtes
gui erhaltenesRuderboot
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter Nr. 250 an die Ge-
schäftsstelte

Schöne

Tomateapflanzen
zu verkaufen.

Gärtnerei Kiefer
_ Blierweg.

Zugelaufen
ein schwaz und weiß gefleckter

Schäferhund
bei

Depot Maqer -Laiblin,
_ Telephon 83.

Zu verkaufen
fast neuer runder zusammen¬
legbarer

Tisch
(nußbaum), neuer Spiegel
50X80 cm.

Näheres in derE'pedinon.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin.

scheiden meines lieben Sohnes , unseres teueren , unvergesslichen
Bruders und .Onkels fjta

Karl Palmerich
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonders Dank
sagen wir der Firma Extraktionswerke Agggerhütte , seinen
Mitarbeitern für die schönen Kranzspenden , für die anhängliche
Treue seiner Schulkameraden , für die sonstigen zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden , Herrn Pfarrer Cunz für die trostreiche Grab¬
rede und für das überaus zahlreiche Grabgeleite.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Willi. Palmerieh.
Schierstein, den 17. Mai 1920.

Sozialdemokratische Partei
Ortsgruppe Schierstein.

Am Donnerstag , den 20 . Mai , abends 7% Uhr , findet int
„Deutschen Kaiser" eine

Seffenlilhe WöhlerbersgmlllW
statt.

Tagesordnnng:

1. SoziMmoliraiie md ReilhsWlvahlev.
2. Freie Aussprache.

Redner: Reichstagskandidat O. Witte, Wiesbaden. 1
Hierzu find alle Wähler und Wählerinnen freundl. eingeladen mtD

wartet Massenbesuch 1
Der Vorstand.
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Damen - Kleidung
für Pfingsten.

In staunenswerter Reichhaltigkeit und in reizvollen , mode-
gerechten Ausführungen sind an unserem Lager die
schönsten Frühjahrs * und Sommer- Neuheiten vertreten.
Durch frühzeitige , günstige Einkäufe grosse Preisvorteile.

Wascli-Kleider Jacken- Kostüme T;iilIen=Klei(le
aus neuesten bedruckten und■ einfarbigen Voiles, Batist undLeinen in reizend . Verarbeitung.

einfachere praktische Formen , sowie
prachtvolle Modelle in Wollstoff und

Seide.

aus reinwollenen Stoffen,
und weicher Seide, vorne

neue Macharten,

Waschblusen , Seidene Blusen , Strickjacken , Wasch -Kostümröcke , Kindel
Mäntel , Wollene Kostümröcke , Covercoatpaletots , Seidene Frauen -Mtü1®*]

Regen- und Staubmäntel
aus imprägnierter Seide und Wollstoffen , Gummi usw ., feche Sportformen.

Massanfertigung von Damenkleiduiig jeglicher Art, nach neuesten Modellen.

Geschw . Alsberg
LiUdwiffStr.Ludwigstr . 3 —5 . MAINZ
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